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Neunundvierzig beschriftete Tafeln aus Wellplastik lehnen Seite

an Seite, umranden den Raum bodennah, machen ihn zu einem

bunten Spielfeld. Das lesende Auge schweift hierhin und dort-
hin, von Tafel zu Tafel oder quer durch den Raum. Man bewegt
sich wie in einer visualisierten Geräuschkulisse, in einem Stirn-

mengewirr, aus dem sich einzelne Eindrücke unvermittelt her-

auslösen, ins Bewusstsein vordringen, nachhallen: «ça suffit»,
«showtime», «paranoia», «noches», «scarred eyes» - Worte und

Begriffe in insgesamt fünf Sprachen, in immer wieder anderer

Typografie, in verschiedensten farblichen Umsetzungen. Ein

auf roten Grund gesetztes «silence» mutiert zum Schrei, das

verdrehte K von «AMOK» nimmt das Koma, das auf die Kurz-

Schlusshandlung folgt, vorweg. «Ile», die Insel, ist wie von
blauen Wellen umwogt, einsam und isoliert. Das «flimmern»

grün in grün impliziert den telegenen Widerschein und der

pastellfarbene Hintergrund verleiht dem transparenten, gleich-
sam hingehauchten «Liebling» einen schwülstigen Unterton.
Vor Aufregung ganz hellgrün, gleichsam krächzend das «zit-

tern». Auf dem «Spielplatz» sickert Blut. Irgendwo blubbert es

blöde «error» und «two bloody Maries» stehen im grünlichen
Dämmerlicht bereit. Bild um Bild vermitteln sich atmosphäri-
sehe Stimmungen, Ansätze von Geschichten, welche die Auf-
merksamkeit - ähnlich wie beim Zappen durchs Fernsehpro-

gramm - einen Moment lang fesseln, um von einem neuen
Eindruck überlagert, von einer anderen Geschichte abgelöst
zu werden.

Man könnte Barbara Mühlefluhs jüngste Installation, wonder-
/and, als ein «Statement» zur Lage der Welt verstehen. Die

4 Two bloody Maries so what! Barbara Mühlefluhs eige

Perspektive aus der diese Welt in den Blick genommen wird, ist
von eigenwilliger Subjektivität. Mit Gespür und Geschick wählt
die Künstlerin kulturelle Chiffren und einschlägige Codes. Sie
hantiert mit stehenden Begriffen oder übersetzt massenmedial
geprägte Bilder in Sprache, um dieser wiederum eine materielle
Form zu verpassen. Eine neue Form natürlich, die in genau dem
Mass, wie sie die eigenen, subjektiven Vorstellungen ihrer Au-
torin widerspiegelt, von einer zeittypischen Wirklichkeitserfah-
rung geprägt, also von massenmedialen Bildern beeinflusst ist.
Auf diese Weise kommen Subversionen, inhaltliche Aufladun-
gen, begriffliche Erweiterungen und atmosphärische Verdich-
tungen zustande. Mühlefluhs Botschaften artikulieren sich im
Subtext, in der Verschiebung, in den mal heftigen, mal feinen
Bewegungen zwischen Zeichen, Bild und assoziiertem Ton, im
Oszillieren zwischen unterschiedlichen Bedeutungsfeldern.

Die handlichen Plastiktafeln sind keine schreienden Werbe-
affichen, sondern eigenwillige Nachbilder medial produzierter
Wirklichkeiten. Ironisch und frech, verführerisch und anmas-
send, hilflos und entwaffnend, Barbara Mühlefluhs «wonder-
land» kennt die Höhen und Tiefen des menschlichen Daseins.
Abgründiges und Grausames wird nicht ausgeklammert, bleibt
jedoch angenehm abstrakt, vermittelt sich als «suspense», als
jenes wohlige Kribbeln, das einen - den Blick gebannt auf der
Mattscheibe - spätabends an den Fernsehsessel kettet. So

gesehen bewegt sich Mühlefluhs Ästhetik weit ab von der Dras-
tik des medialen Imperativs einer Jenny Holzer. Da liegt Sylvie
Fleurys Position als «fashion victim» schon näher. In Bezug
auf die Faszination für eine populäre, medial geprägte Kultur

iiiige Wundenwelten



herrscht bei den zwei Künstlerinnen eine gewisse Übereinstim-

mung. Während sich die Identifikation mit Hochglanz und Gla-

mour bei der einen jedoch in sklavischer Übersteigerung artiku-
liert, pflegt Barbara Mühlefluh eine selbstbewusste Liebschaft.
Ihr Umgang mit der zeitgenössischen Wirklichkeit orientiert
sich an einer Blickrichtung, die auf einer subjektiv gefärbten
Poesie abstützend, die eigene Autorschaft in den Vordergrund
stellt.

Die persönlichen Vorlieben Barbara Mühlefluhs gelten Vorzugs-
weise trivialen Produkten: B-Movies, Actionfilme, Science-Fic-
tion-Abenteuer - mit zum Teil erheblichem Gewaltanteil. Man

könnte Barbara Mühlefluhs eigenwillige Poesie mit Rockmusik
vergleichen. Mit dem dumpfen, aber intensiven Beat eines ver-
stärkerlos abgespielten Born to be wild. Dies deshalb, weil
Barbara Mühlefluh in abstrakten Umsetzungen sublimiert, ihre

Botschaften nicht laut herausschreit, sondern Inhalte evoziert.
Kein Pathos also und Dramatik höchstens in einem übertrage-
nen Sinn, wie in der mad b.toy collection, der Multiple Serie,
welche die Künstlerin seit Weihnachten 1998 beständig aus-
baut und erweitert. Der «gesoftete» Revolver - der aus Plastik-
folie genähte TV, dessen Bilder man von Hand auswechseln
muss - die detailgetreue, aber schaumstoffweiche Kettensäge:
dieTeile sind eine Art Spielzeug für die Seele. Virtuelle Blitz-
ableiter, die letztlich eine deutliche Absage an jegliche Form

tatsächlicher Gewalt in sich tragen.

Barbara Mühlefluhs Werkprozess ist von einer durchgängigen
Konsequenz. Skulpturale Objekte übersetzen metaphorische

Bilder in Handlungsanweisungen, auf Blachen aufgemalte Be-

Schreibungen verdichten wie Filmstills und räumliche Anlagen
werden zu begehbaren Filmsets. Abstraktion, Umwertung und

Reduktion sind die ästhetischen Mittel, mit denen die Künstlerin
seit Jahren arbeitet. Mit deren Hilfe sie sich ein eigenes, per-
sönliches Universum aufbaut. Ein Universum, das sie einer
tatsächlichen, bedrohlichen Wirklichkeit entgegenhält, um
sich als feinfühliges Individuum behaupten zu können. Barbara
Mühlefluh ist die selbstbewusste Regisseurin einer wunder-
liehen Welt, eines «wonderlands», in das sie ihrem Publikum

freimütig Einlass gewährt. Wenn sie aus Müllsäcken gebastelte
Formen über mehrere Räume verteilt auf dem Boden auslegt,
dann wähnt man sich in einer Kraterlandschaft, fühlt sich wie
eine Abenteurerin auf der Pirsch, unbesiegbar wie Superwoman
oder Lara Croft. Barbara Mühlefluh nimmt uns gleichsam an der
Hand und erobert - den Revolver schussbereit im leicht zittern-
den Griff - ein längst verloren geglaubtes Terrain zurück: die

Möglichkeit authentischen Erlebens, der Selbstfindung in einer
durch und durch medial vereinnahmten Welt.
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12 «Zombie», 199B, Polyurethan-Schaum auf Plastik/Polyurethane foam on plastic





Forty-nine inscribed panels made of corrugated plastic lean

side by side, bordering the room close to the floor and turning
it into a colourful playing field. The reading eye darts back and

forth from panel to panel or around the room. People move as

if surrounded by visualised sound effects, a babble of voices,

from which individual impressions suddenly strike one, enter
one's consciousness, reverberate: "ça suffit", "showtime",

"paranoia", "noches", "scarred eyes" - words and concepts in

five languages in a succession of typefaces and colour combi-
nations across the spectrum, "silence" set on a red ground

changes into a scream, the reversed K in "AMOK" anticipates
the coma that follows the desperate act. "lie", the island, is

lonely and isolated, as though surrounded by surging blue

waves. The green in green "flickering" implies telegenic reflec-

tion, and the pastel background imparts a florid undertone

to the transparent, almost whispered — "Liebling" - darling,
"zittern" is entirely bright green with excitement, croaking,

as it were. On the "Spielplatz", the playground, oozes blood.

Somewhere there is stupid gabbling in "error", and "two bloody
Maries" stand waiting in the greenish dusk. Atmospheric moods

are mediated picture by picture, incipient stories that - like

zapping through television channels - hold one's attention
for a moment, before being buried under new impressions or

superseded by another story.

Barbara Mühlefluh's most recent installation, wont/er/a/jc/,

could be understood as a statement about the state of the
world. This world is seen from the perspective of an unortho-
dox subjectivity. The artist selects her cultural ciphers and

14 Two bloody Maries so what! Barbara Mühlefluh's uno

appropriate codes with a fine sense and skill. She handles

stock ideas or translates mass-media images into words, to
which in turn she gives material form. A new form, of course,
characteristic of a reality of contemporary experience, i.e.

influenced by mass-media images, to precisely the degree
that it reflects the subjective views typical of its author. The

consequence is subversion, charged content, conceptual ex-

pansion and atmospheric density. The subtext is the medium

for Mühlefluh's messages, for the shifts, the movements,
sometimes rough and sometimes gentle, between character,

image and associated tone, the oscillation between different
layers of meaning.

The handy plastic panels are not loud advertising posters, but
inventive reproductions of medially produced realities. Ironic
and insolent, seductive and presumptuous, helpless and dis-

arming, Barbara Mühlefluh's "wonderland" traverses the highs
and lows of human existence. It does not ignore inscrutability
and cruelty, but they are kept agreeably abstract, mediated as

suspense, that pleasant tingle that chains people to the TV

couch in front of the late-night screen. In this light, Mühlefluh's
aestheticism is far removed from the drastic medial imperative
of a Jenny Holzer. Sylvie Fleury's position of fashion victim is

closer. There is a certain correspondence between the two
women artists in their fascination for popular, media-deter-
mined culture. But whereas the one articulates her identifica-
tion with gloss and glamour in slavish exaggeration, Barbara

Mühlefluh fosters a self-assured romance. In dealing with
contemporary reality, she has settled for a direction marked

dox wonderworlds



by the subjective ring of her poetry that gives her own author-

ship pride of place.

Barbara Mühlefluh has a predilection for trivia: B-movies, ac-

tion films, science fiction - sometimes of incredible violence.
Her unconventional poetry can be compared with rock music,
with the blunt,yet intense, beat of Born to be wild, played with-
out amplification; because she sublimates through abstract
transposition, does not shout out her messages, but instead
evokes content. In other words, no pathos, and drama at best

figurative, as in the mad b. toy collection, the multiple series

that the artist has been constantly adding to and expanding
since Christmas 1998. The softened revolver - the TV sewn out
of plastic film, whose images have to be changed by hand -
the chainsaw true to detail, but in soft foam material: the com-
ponents are a sort of toy for the soul. Virtual lightning rods

that, all said and done, are expressions of a clear rejection of

all forms of actual violence.

Barbara Mühlefluh's consistency is a constant feature of her

working process. Sculptural objects translate metaphoric im-

ages into instructions on how to act, descriptions painted on

tarps gain the density of film stills, and spatial installations
become walk-about film sets. Abstraction, revaluation and

reduction have been the artist's aesthetic means for years.
With their help she creates her unique, personal universe - a

universe that she presents to a real, threatening reality so that
she can assert herself as a sensitive person. Barbara Mühlefluh
is the self-confident director of a wondrous world, a "wonder-

land", to which she admits her public openly and frankly.
When she spreads out forms made of rubbish bags on the
floors of several rooms, one imagines oneself in a cratered

landscape, feels like an adventuress stalking, as invincible as

Superwoman or Lara Croft. Barbara Mühlefluh takes us by
the hand, so to speak, and - the revolver cocked in a slightly
trembling hand - reconquers ground long since given up for
lost: the possibility of authentic experience, of self-discovery
in a world utterly dominated by the media.

Claudia Spinelli 15



1B «Zomo», 1998, Polyurethan-Schaum auf Karton/Polyurethane foam on cardboard
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Objekt für unter das Kopfkissen

object to put under the pillow 1999

Feuer im zweiten Stock

fire on the second floor 2000

object for couch potatoes 1999

' ' '

für schlechte Ideen

for bad ideas 2001
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Lieblingsspielzeug
favourite toy 2002



SCHWEIZ

Kjndlli'isi-Ii-Krinii in der EU «w**
„h,,,,

ur-iiml..-..

vmsii'«1
«

UllSStbn.

; Krfoljör-

tVA'ftfe/.' (u'Ui'H invliiliit'iHlc liberale

l//<r. W/c/.wc/// //f-v/c. l/////n/>c

BUC]

ü si'li ..eine. Koks, Khebrurh &

liegimmirisi «m grosser .Soras» sese.l'ritersdiwarZcFSonde

'(ii)lilcfiV' '«>pf .tnillïiei

hVoiin die I

£?Srs±'

O« Fo'ifär um' s 'Wsggii...
Pûnillklisi mJ gSoïtlgn «ad? iessas

__

«News» 27

> "ND RKGIL



IS

2B «Onientienungshilfe mit Orientierungshilfe»/«Orientational aid with onientational aid», 1900





FFKXSKHKXSAM>TA(,

kputk
Liess Courtney Kurt ormoitlen?





'/////1 m « 11 h

-



/£.'
_ _ L,

SI

MM>0>-2-v--.. r4

> iifr^ü«yt^fdlr i

U, ^<-\ i !?'/'[ ;
^J /s

le I
e- i.ß, ^ if ,C

k"~-p^
-7. gj^sl J f

l=>
i .& ~z

^
"YKCKXvTS/U. jrv^v^jic^ j A

L tA g /"i/li/v. 0-^* 0 -

,)cr^-x j. |A(K3-Vv

iMiMliZUSCy

BjaMMppKY&sfcs|Ä«
aYA

lAt^UU

Uw/yfiWLjf^- xJ0J ICÜ? ÎOÛÂJ.

<A t-ipj—v\^4?.r~ rt YY—-

j i/ C^-1. —L]g\<g^.t^ 'S Y rv—\





«wonderland 2», 2CD01, Installation, 5O Teile, Lack auf Wellplastik / 50 pieces, paint on corrugated plastic 37



Barbara Mühlefluh
wurde 19B2 in Zug geboren / was born in Zug in 19B2

1978—S3 Schule für Gestaltung SfG Luzern, Fachklasse Grafik / Design School of Lucerne, graphic design
1987—01 Weiterbildungsklasse Bildende Kunst, Hochschule für Gestaltung Zürich / further education courses in fine art at the

Zurich School of Design

Einzelausstellungen / Solo exhibitions
Kunsthalle Winterthur 2001

Museum im Bellpark, Kriens
Galerie Krienbach, Kriens

Brandstetter und Wyss, Zürich 1999
Kleines Helmhaus, Zürich 199B

Brandstetter und Wyss, Zürich
Kunsthof Zürich 1995

Centro d'Arte Contemporanea Bellinzona
Kaskadenkondensator Basel Cmit/with Sabina Baumann] 1394-

Galerie Chrämerhuus, Langenthal 1993
Brandstetter und Wyss, Zürich Cmit/with Karin Hochstatter)

Brandstetter und Wyss, Solothurn Cmit /with Karin Hoch-
statterD

Aktionsraum Forum junge Kunst Zug
Frauenzimmer Basel 1990

Galerie Chrämerhuus, Langenthal 19B5

Gruppenausstellungen / Group exhibitions
2000 «Multiples der Edition 5», das Gästezimmer, Wolhusen
1 999 «Salon 99», Kunsthaus Aarau

«Multiples der Edition 5», Apropos, Luzern
1 998 «Collective», Centro d'Arte Contemporanea Bellinzona

Brandstetter und Wyss, Zürich
1 99*7 «Magie der Zahl», Staatsgalerie Stuttgart
1 99B «Erfrischungsraum», SFG Luzern

«In den Raum gestellt», Helmhaus Zürich
1 993 «In der Kälte», Kunsthalle Luzern

Kornschütte Luzern
Kulturpanorama Luzern

1991 Klingenthal, Basel
«stillstand switches», Shedhalle Zürich
Chamer Räume, Cham
WBK Diplomausstellung, Kunsthalle Winterthur

1 990 «3x3», Kunsthaus Zug
1 987 «Moment», Cham

Projekte im öffentlichen Raum / Projects in public spaces
Friedhof am Hörnli, Basel 2001

Kantine Stadtpolizei / Stadtverwaltung, Luzern, 32 Tische und 1995
2x180 Serviertabletts

Speziellen Dank an / Special thanks to
Daniela Brandstetter; Galerie Brandstetter und Wyss, Zürich;

Edition 5, Erstfeld; Ruth und Jürg; Claudia Spinelli; Patrick;
meine Mutter; CM Produktionen; François

Stipendien / Grants
1 999 Förderungsbeitrag Kuratorium Kanton Aargau
1 998 Preis der Jury Jahresausstellung der Innerschweizer

Künstler/innen, Luzern
1 888 Leistungspreis, HSG Zürich
1 995 Werkjahr Stadt und Kanton Luzern
1 993 Förderungsbeitrag Kuratorium Kanton Aargau
1881 Förderungsbeitrag Kanton Zug
1 983 Förderungsbeitrag Kanton Zug
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Pro Helvetia

Fondation suisse pour la culture
Collection cahiers d'artistes

«Zettel »/«Notes», 1998 / Ink-Jetauf Papier, Reissnägel / Ink jet on paper, drawing-pins
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